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TRUE BLUE
Anna trägt ein  
Ballonkleid in  
Azurblau von Juun.J,  
ein Collier von  
Colleen B. Rosenblat 
und ein Armband 
von Wempe
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INTERVIEW

ANNA
ERMAKOVA

Der Prozess um  
BORIS BECKER hat  
seine Tochter  
ANNA ERMAKOVA 
schwer belastet. In  
BUNTE quarterly zeigt  
die 22-Jährige die  
Looks des Sommers  
und spricht über ihr  
außergewöhnliches  
Leben, ihre großen  
Träume und ihre  
Ho"nungen für  
den verurteilten Vater



INTERVIEW

ICH WÜRDE GERN  
SCHAUSPIELERIN  

WERDEN UND  
WEITERHIN MODELN  

SPUREN IM SAND 
in einem Crop-Top  

von Self-Portrait 
und einem  

Spitzenrock von  
ottod’ame (beides 

über Lodenfrey)
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CORAL LOVE 
Das Kleid mit  
Rüschen und Cut- 
outs von Philosophy  
di Lorenzo  
Serafini erinnert an 
Korallenstrukturen



ZART BENETZT 
Anna in einem 
Badeanzug von 
Melissa Odabash 
und einem Top 
von Rick Owens 
(über Yoox). Sie 
trägt ein Arm-
band von straw-
berry & cream



SIE IST SEHR MUSISCH, 
SPIELT GEIGE, KLAVIER, 
HARFE UND NAHM  
GESANGSUNTERRICHT 

POOL- 
POSITION 
Blazer und 
Shorts von 
Noor Gred, 
Spitzen-BH 
Mey,  
Sonnenbrille 
von Isabel 
Marant, Ring: 
Colleen B. 
Rosenblat, 
Armband:  
Tiroler  
Goldschmied
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INTERVIEW



„ALS TEENAGERIN WOLLTE ICH  
PRIMABALLERINA WERDEN. ICH LIEBE  
BALLETT UND WAR WIRKLICH GUT DARIN“



SUMMER WHITE 
Anna trägt ein 

weißes Kleid mit 
Rückendekolleté 

vom Münchner 
Label Liapure

INTERVIEW
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IN FERIENCAMPS HAT  
SIE TENNIS GELERNT 

AM BALL 
Etuikleid von Pinko 
(über Amazon  
Fashion), Blazer von 
Luisa Cerano, Pumps: 
Konstantin Starke, 
Halskette: Isabelle 
Fa, Ringe: Marjana 
von Berlepsch

SCHLAG-
KRÄFTIG 
Anna in  
Hotpants von 
Anine Bing 
(über Loden-
frey), Bluse 
von Liapure 
mit Top von 
Noor Gred,  
Armband: 
Marjana von 
Berlepsch, 
Ring: Colleen 
B. Rosenblat
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INTERVIEW



TEE, YOGA & 
ATEMÜBUNGEN 
HELFEN IHR, 
STRESS 
ABZUBAUEN

KLASSISCH
Anna in einem Blazer-

kleid von Balmain 
(über Yoox) und  

Plateausandalen von 
Versace, Panzer- 

Halskette: Wempe

46 BUNTE QUARTERLY  3 | 2022

INTERVIEW



PURER GLAM
Asymmetrisch  
geschnittenes 
Paillettenkleid  

von Loewe,   
Collier mit  

Anhänger von 
Wempe



SIE IST EINE  
PERFEKTIONISTIN  
WIDER WILLEN
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Einen Tag mit Anna Ermakova, 22, zu verbringen, ist 
eine Bereicherung. Denn nichts von dem, was man 
glaubt, über sie zu wissen, tri! zu. Dem Image der 
kühlen, verwöhnten und leicht arroganten High-So-
ciety-Tochter entspricht sie beim näheren Kennen-

lernen absolut nicht. Mehr noch: Sie widerlegt jedes Vorurteil, 
das man über sie haben könnte, innerhalb weniger Stunden. 
Die Tochter von Model Angela Ermakova, 54, und der deut-
schen Tennislegende Boris Becker, 54, ist nicht nur hö"ich, 
zurückhaltend, bescheiden und dankbar. Wem sie Vertrauen 
schenkt, der kommt in den Genuss ihres tollen Humors und ih-
res zauberha#en Lachens. „Ich weiß“, sagt sie beim Interview mit  
BUNTE quarterly auf der Vital Finca von Immobilienmakler 
Marcel Remus auf Mallorca, „ich sollte häu!ger mal aus mir 
herausgehen. Aber ich habe einfach Angst, dass ich am Ende 
irgendetwas falsch mache und mir das auf Social Media dann 
um die Ohren "iegt. In Deutschland ist das Interesse an mir ja 
viel größer als in London und Monaco, wo ich lebe.“ 

Ein Paar Tage vor unserem Tre$en hat sie gerade ihre letzte  
Bachelorprüfung geschrieben. Die Erleichterung ist ihr ins Ge-
sicht geschrieben. „Die letzten Wochen waren sehr lernintensiv. 
Aber ich denke, es ist gut gelaufen“, erzählt sie. Anna Ermakova 
studiert in London am Courtauld Institute of Art Kunstgeschich-
te. „Die Uni zählt zu den besten, was dieses Fachgebiet angeht. 
Ich mochte Geschichte schon immer sehr gern und Kunst war in 
der Schule mein bestes Fach. Als Kind war ich mit meiner Mut-
ter o# in Museen und Ausstellungen und dadurch wurde mein 
Interesse dafür geweckt.“ 

In unseren Vorgesprächen haben Sie immer wieder durchblicken 
lassen, dass sie zuletzt viel gelernt haben für Ihren Abschluss. 
Sind Sie vom Studientyp eher „Mut zur Lücke“ oder ein Streber?
Es macht mir Spaß, zu lernen und zu recherchieren. Doch mein 
Zeitmanagement ist leider nicht das beste. Dadurch bin ich immer 
sehr gestresst, weil ich alles perfekt machen möchte. Ich bin eine 
Perfektionistin und würde mir manchmal wünschen, dass ich kei-
ne wäre. Ich mache mir ohne Grund immer viel zu viele Gedan-
ken über alles. Denn am Ende geht sowieso immer alles gut aus.
Waren Sie schon immer so perfektionistisch?
Ich glaube schon. Lieber würde ich keine Arbeit einreichen als 
eine schlechte. Aber gerade bin ich dabei, meine Einstellung zu 
ändern und entspannter zu werden. →

BLICK NACH VORN 
Anna trägt eine  
Weste von Longchamp 
und Sonnenbrille von 
Isabel Marant,  
Halsreif: Isabelle Fa



INTERVIEW



PINK & ORANGE 
Anzug und Shirt von 
Versace, Tasche: 
Meggy K. Munich, 
Sandalen: Jimmy 
Choo, bunter Arm-
schmuck: Marjana 
von Berlepsch



Was ist Ihr beru!icher Traum für die Zukun"?
Ich würde gerne Schauspielerin werden und weiterhin modeln. 
Zunächst will ich jedoch mein Studium gut abschließen, danach 
eine Pause einlegen, um mich in anderen Dingen auszuprobieren. 
Der Kunstgeschichte kann ich mich ja jederzeit wieder widmen.
Haben Sie bereits Schauspielunterricht genommen?
Ja! Als Siebenjährige habe ich damit angefangen. Ich zählte zu 
diesen Kindern, die einfach alles gemacht haben. Unter anderem 
Ballett, Tanz und Musical.
Haben Sie auch ein Instrument gespielt?
Ich bin ein sehr musikalischer Mensch und habe viele verschie-
dene Instrumente gelernt. Bereits mit sieben habe ich angefan-
gen, Geige zu spielen, ein Jahr später Klavier und mit neun Jahren 
habe ich Harfe gelernt. Seit meinem zehnten Lebensjahr nehme 
ich Gesangsstunden. Mit Klavier, Harfe und Gesang habe ich erst 
als 16-Jährige aufgehört, kann das alles also relativ ordentlich. 
Hat Ihre Mutter so viel Wert auf eine musische Ausbildung gelegt?
Schon. Sie wollte, dass ich so viele Aktivitäten erkunde und er-
lerne wie nur möglich. Ich habe es geliebt und glaube, dass es 
auch für Kinder großartig ist, weil sie dadurch viele verschiede-
ne Freundscha!en knüpfen. Es hil! dir, eine gesellige und sozi-
ale Person zu werden und im frühen Alter eine gewisse Selbstsi-
cherheit zu entwickeln. Du erlebst, wie jeder Fehler macht und 
daran wächst, und lernst zudem, was du wirklich magst. Da ich 
heute so viele Dinge liebe, fällt es mir besonders schwer, mich 
für einen Weg zu entscheiden. Aber lieber zu viele Optionen als 
zu wenige – ich langweile mich dadurch nie. Ich verspüre allge-
mein einen großen Freiheitsdrang und möchte mich viel bewe-
gen und die Welt mit all ihren Facetten entdecken.
Welchen Traum hatten Sie als Jugendliche?
Als Teenagerin wollte ich eine Primaballerina werden. Ich liebe 
Ballett und war auch wirklich gut darin! Aber ich musste mich 
irgendwann entscheiden – entweder gehe ich den akademischen 
Weg oder gebe mich dem Ballett voll hin. Doch im Ballett Karri-
ere zu machen, ist alles andere als einfach. Meine Mutter hat mir 
immer geraten, einen Plan B zu haben. Wenn ich mein Studium 
beendet habe, würde ich gerne wieder damit anfangen. 
Sie wirken immer sehr kontrolliert und reserviert, dabei sind Sie, 
wenn man Sie näher kennenlernt, eine total lebenslustige und 
fröhliche junge Frau. Warum zeigen Sie Ihre o#ene Seite so selten?
Seit meiner Geburt wurde ich durch die Medien in die Ö"entlich-
keit gedrängt. Ich möchte daher einfach etwas Privatsphäre genie-
ßen. Außerdem macht es mir Angst, authentisch zu sein und Pri-
vates von mir zu teilen, weil ich auf keinen Fall möchte, dass mein 
wahres Ich verurteilt oder gehasst wird. Ich versuche gerade, neue 

→

INTERVIEW
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„ICH HABE MIR  
VORGENOMMEN,  
DIESES JAHR  
DEUTSCH ZU LERNEN“

Immer wenn ich neue Menschen kennenlerne, 
sind sie überrascht, wie nett ich bin“

und bessere Grenzen für mich auszuloten. Denn eigentlich bin 
ich ein total quirliger und o"ener Mensch. Immer wenn ich neue 
Leute kennenlerne, sind sie überrascht, wie nett ich bin. Ich kann 
nicht nachvollziehen, wie man sich eine Meinung bilden kann 
aufgrund irgendwelcher Berichte über mich und meine Familie. 
Haben Sie eine Girls-Clique, mit der Sie um die Häuser ziehen?
Auf jeden Fall. Ich habe meine besten Freundinnen seit der Grund-
schule. Wir haben alles zusammen erlebt und ich liebe sie. Sie 
kennen die echte Anna mit all ihren Seiten und sind total loyal.
War es schwer für Sie, weil jeder Sie im jungen Alter kannte?
Genau deswegen habe ich es geliebt, in London aufzuwachsen. 
Die Stadt gab mir so viele Freiheiten, weil es dort keine Rolle 
spielt, wer du bist. Ich würde gerne ö!er nach Deutschland kom-
men, aber hier stehe ich aufgrund meiner Familie immer unter 
besonderer Beobachtung. Dabei habe ich mir eigentlich vorge-
nommen, dieses Jahr noch anzufangen, Deutsch zu lernen und 
mehr über die Kultur des Heimatlandes meines Vaters kennen-
zulernen. Bislang hatte ich keine Zeit dafür. In der Schule hatte 
ich Französisch und durch meine Mutter und Großmutter bin 
ich zweisprachig, also mit Russisch, aufgewachsen. 
Sie können weder Ihren Vater noch Ihre Mutter verleugnen, Sie 
sehen beiden sehr ähnlich. Hat Sie das früher verunsichert?
Durchaus. Aber London ist so kosmopolitisch, da spielt es kei-
ne Rolle, wer du bist und woher du kommst. Wie in meinem 
Fall – ich war immer anders, halb Russin mit nigerianischen 
Wurzeln, halb Deutsche, sah anders aus und klang anders. Ich 
wurde immer verwundert angeschaut und gefragt: „Und, woher 
kommst du?“ Wenn man so aufwächst, möchte man von Men-
schen umgeben sein, die ebenfalls nicht dazugehören. Genau das 
ist der Fall in London. Erst in den letzten Wochen habe ich neues 
Selbstvertrauen gefasst und mir klar gemacht: Ich lebe nur  



einmal und muss das Beste daraus machen. Auch wenn etwas mal 
nicht klappt, ist das okay. Dann habe ich es wenigstens probiert.
Waren Sie früher sehr unsicher?
Ich glaube, jeder Teenager hat durch die sozialen Medien mit Un-
sicherheiten zu kämpfen und ist mit seinem Körper hin und wie-
der unzufrieden. Zurzeit ist es in Mode, natürlicher zu sein, o!en 
mit Hautproblemen und unterschiedlichen Körpergrößen umzu-
gehen. Das ist ein toller und richtiger Fortschritt. Doch wenn ich 
mich an meine Zeit mit 13, 14, 15 zurückerinnere, war das leider 
nicht der Fall: je dünner du warst, desto besser. Alle Fotos wur-
den bearbeitet. Und wenn du, wie ich, in dem Alter zusätzlich in 
der Ö!entlichkeit stehst und mit Hautproblemen oder Gewichts-
schwankungen zu kämpfen hast, ist das nicht gerade förderlich. 
Man verändert sich so stark in der Zeit. Doch glücklicherweise 
"ndet man irgendwann zu sich und akzeptiert sich mehr.
Das heißt, Sie sind heute zufrieden mit Ihrem Körper?
Natürlich habe ich gute und schlechte Tage. Aber ich bin selbst-
bewusst und mag mich. Wenn man mit sich im Reinen ist, strahlt 
man das auf andere aus. Und ich arbeite daran, nach außen au-
thentischer zu wirken.
Ist Ihre Mutter Ihre beste Freundin? 
Wir haben ein sehr enges Verhältnis, sie ist neben meinen Freun-
dinnen meine größte Stütze. Wir sehen und sprechen uns jeden 
Tag, meist facetimen wir. Doch wie jedes andere Kind habe auch 
ich mit meiner Mutter Streit und bin unterschiedlicher Meinung. 
Gerade wenn es um Dinge geht wie ausgehen, das Zimmer aufräu-
men oder zu freizügige Kleidung tragen. Aber das ist ganz normal. 
Haben Sie mehr von Ihrer Mutter oder von Ihrem Vater?
Ich glaube daran, dass jeder individuell und einzigartig ist. Wahr-
scheinlich habe ich von beiden gewisse Charakterzüge geerbt. 
Meine Eltern sind beide sehr sportlich. Meine Mutter schwimmt 
jeden Tag für mehrere Stunden und geht ins Fitnessstudio. Und 
wie wir alle wissen, ist mein Vater ebenfalls sehr sportlich.
Bis zu unserem Shooting wussten wir gar nicht, dass Sie Tennis 
spielen! Wer von Ihren Eltern wollte, dass Sie damit anfangen?
Meine Mutter. Mit meinen Freundinnen habe ich damals regel-
mäßig im Sommer Tennis-Feriencamps gemacht, da habe ich das 
gelernt. Ich bin nicht unbedingt gut, aber es macht mir Spaß, drau-
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„ICH WÜRDE MEINEN 
VATER GERN IM  
GEFÄNGNIS BESUCHEN“ 

UNZERTRENNLICH 
Anna Ermakova 
mit ihrer Mutter 
Angela bei der 

„Lifestyle Night“ 
von Marcel Remus 

im August 2019

FEDERLEICHTE  
ELEGANZ Abendkleid: 
Genny, Wedge- 
Sandalen: Jimmy 
Choo, Tasche:  
Marjana von  
Berlepsch, Armreif: 
Colleen B. Rosenblat, 
Ring: Rona Tilgner
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ßen mit meinen Freundinnen zu spielen. Im Fernsehen schaue ich 
mir das aber nicht an, wenn überhaupt, dann nur in Gesellscha!.
Haben Sie Vorbilder?
Kein bestimmtes, aber habe immer zu Angelina Jolie aufgeschaut. 
Sie hat so viel Wohltätiges geleistet, ihre Stimme für Gutes ge-
nutzt und sich besonders für all die Kinder auf der Welt einge-
setzt. Das schätze ich sehr.
Möchten Sie mal selbst eine Familie gründen?
Jetzt noch nicht, aber irgendwann will ich unbedingt Kinder haben.
Sie sind russisch-orthodox erzogen, sind Sie sehr spirituell?
Persönlich glaube ich nicht an eine bestimmte Religion, bin aber 
überzeugt, dass man aus jedem Glauben etwas Positives ziehen 
kann. Ich habe eine Glückskette mit meinem Sternzeichen Widder, 
die ich immer trage, und ich bin in manchen Dingen abergläu-
bisch. Wenn zum Beispiel jemand auf meinen Fuß tritt, muss ich 
es bei der Person auch tun, sonst denke ich, wir werden streiten.
Was bedeutet für Sie Glück?
Die kleinen Momente im Leben. Ich liebe es beispielsweise, in der 
Sonne zu sein. Wenn an einem kalten Tag in London die Son-
ne nur für fünf Minuten rauskommt, ich die Augen schließe, die 
Wärme spüre und die Natur rieche, bin ich glücklich.
Ist Ihnen Erfolg wichtig?
Natürlich wünsche mir eine gute Karriere. Ich bin ein Mensch, 
dem es schwerfällt, für längere Zeit zu entspannen und nichts zu 
tun. Das liegt bestimmt auch an meiner Kindheit und Jugend, in 
der ich immer so viel gemacht und gelernt habe.
Wo sehen Sie sich in zehn oder 20 Jahren?
Ich möchte von der Zukun! überrascht werden, aber ho"e natür-
lich, dass ich glücklich bin. Ich wünsche mir, dass ich viele neue 
Dinge erlebe, noch o"ener werde und keine Angst mehr davor 
habe, verurteilt oder zurückgewiesen zu werden.
Wie und wo tanken Sie Kra!?
Ein leckere Tasse Tee, Yoga oder Atemübungen helfen mir, Stress 
abzubauen. Ich gehe auch gerne eine Runde laufen mit guter Mu-
sik wie Punk oder Rock. Das schüttet in mir Glückshormone aus.
Wie nervenaufreibend war für Sie die Zeit, als Ihr Vater in Lon-
don vor Gericht stand? Sie waren auch in der Stadt und konn-
ten den Nachrichten über Ihren Vater ja nicht entkommen … 
Es war und ist immer noch eine sehr stressige, traurige und scho-
ckierende Situation. Um ehrlich zu sein, wusste ich nicht so recht, 
wie ich damit umgehen sollte, aber ich glaube nicht, dass man 
vor seinen Gefühlen und Emotionen weglaufen kann. Aufgrund 
der enormen Berichterstattung konnte ich dem Ganzen auch zu 
keinem Zeitpunkt entrinnen, dass eine so emotionale Situation 
in die Welt hinausgetragen wurde. Zu dieser Zeit musste ich eine 

Abschlussarbeit schreiben und hatte Prüfungen vor mir, sodass 
es sehr schwer war, mich darauf zu konzentrieren. Gleichzeitig 
war es aber auch ein Segen, denn so konnte ich mich auf positi-
ve Weise ein wenig ablenken. Zum Glück waren meine Freunde 
und meine Mutter auch in London, sodass ich viel Unterstützung 
hatte, wofür ich sehr dankbar bin.
Haben Sie Ihren Vater im Gefängnis besucht?
Nein, bisher nicht. Leider liegt es nicht an mir, denn es gibt ver-
schiedene Protokolle des Gefängnisses, die den Kontakt in der 
ersten Zeit des Gefängnisaufenthalts erschweren. Ich würde ihn 
gerne besuchen, aber wir werden sehen, wie es sich entwickelt.
Wie gehen Sie mit der aktuellen Situation um?
Ich versuche mein Bestes, aber natürlich war es ein Schock und 
ist es immer noch. Aber das Leben und die Verantwortung hören 
nicht einfach auf, auch wenn so etwas passiert. Ich versuche also, 
so gut es geht, auf mich aufzupassen und jeden Tag zu genießen.  
Was wünschen Sie Ihrem Vater?
Ich wünsche ihm nur das Allerbeste und ho"e, dass er früher aus 
dem Gefängnis kommt. Dass er sich sicher fühlt, voller Ho"nung 
bleibt und nicht aufgibt. Er hat die Unterstützung von der Fami-
lie und seinen Fans und soll seinen Glauben an die Zukun! nicht 
verlieren. Man muss jede Chance in seinem Leben nutzen, aus 
seinen Fehlern lernen und das Beste daraus machen. Das wün-
sche ich auch ihm, dass er das Beste und Richtige aus seinem wei-
teren Leben für sich macht.

INTERVIEW

Ich wünsche meinem Vater, dass er  
früher aus dem Gefängnis kommt“ 

ENTSPANNTE  
ATMOSPHÄRE
Anna Ermakova 
mit Barbara  
Fischer und  
Stephanie  
Göttmann-Fuchs 
(r.) von BUNTE 
quarterly beim 
Shooting in der 
Vital Finca von 
Marcel Remus 
auf Mallorca
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